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1872 .
Telegramme .

1- Berlin , 2 . Okt . Die „ Provinz .-Korresp . " schließt
einen Artikel in Betreff der NattonalilLtswahl in Elsaß -
Lothringen mit der Bemerkung , daß mit dem 1 . Okt .
der bisher bestandenen Unklarheit der inneren Verhältniffe
Elsaß - Lothringens ein Ende gemacht sei und alle Ungewiß¬
heit über den Geltungsbereich der deutschen Gesetze und die
Dauer und Festigkeit der deutschen Herrschaft aufhören
muffe . Das neue , durch den Friedensvertrag völkerrechtlich
Deutschland zurückgegebene Reichsland werde durch das
Ausscheiden der zu Frankreich haltenden Einwohner in
vollstem Sinne deutsches Land sein . Was an wirthschast -
lichen Hilfsquellen augenblicklich verloren gehe , werde durch
den innigen Anschluß an Deutschland ersetzt . Die Teil¬
nahme der Nation und die Fürsorge der Behörden werden
wetteifernd arbeiten , daß die Aneignung Elsaß -Lothringens
auch innerlich sich mehr vollziehe und die Bevölkerung mit
Freude und Stolz das Bewußtsein erlange , in volle Lebens¬
gemeinschaft mit dem Deutschen Reiche zurückgekehrt zu sein .

Die „ Prov . -Korr .
" theilt ferner mit , daß Fürst Bis¬

marck die letzte Rückäußerung des Bischofs von Er -
meland vom 20 . Sept . am 23 . mit der Benachrichtigung
erwiederte , daß er , da der Marienburger Jubelfeier -Zwi¬
schenfall bereits der Vergangenheit angehöre , eine weitere
unmittelbare Betheiligung an den Verhandlungen mit dem
Bischöfe sich versagen müsse und den ganzen durch den
Zwischenfall veranlaßten Briefwechsel dem Kultusminister
.uberwiesen habe .

j - Berlin , 2 . Okt . Die Zahl der bei dem jetzigen
Quartal Wechsel umgezogenen Wohnungsinhaber wird
von maßgebender Seite aus 22,000 bis 25,000 geschätzt .
Der Umzug erfolgte in der größten Ordnung . Die Baracken
wurden bis auf wenige , welche bis zum 7 . d. Frist erhiel¬
ten , von den BarackenbewohNern selbst eingeriffen .

-j Worms , 2 . Okt . Zu der heute stattgehabten 50jäh -
rigen Jubiläumsfeier der unirten Kirche Rhein -
hessens waren zahlreiche Theilnehmer von nah und fern
eingetroffen . Alle Redner ohne Ausnahme betonten die
Nothwendigkeit des Strebens nach einer allgemeinen deut¬
schen unirten Nativnalkirche . Die Stadt ist festlich beflaggt .

Deutschland .
Karlsruhe . 3 . Okt . Der Königl . Schwedische General¬

lieutenant und Generaladjutant Baron Bildt , von seinem
Souverän beauftragt , Höchstdeffen Thronbesteigung dem
Deutschen Kaiser anzuzeigen , wurde gestern von Sr . Kaiser !.
Majestät in Baden empfangen und traf gestern Abend von
dort in Karlsruhe ein , um im Aufträge seines gnädigsten
Herrn Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog für die bei dem
Regierungsantritt des Königs von Schweden bewiesene
Theilnahme zu danken .

Baron Bildt wurde heute Vormittag halb 12 Uhr mit
seinen beiden Adjutanten vom Großherzog und spater von
Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin empfangen . Um
1 Uhr fand zu Ehren desselben ein Gabelfrühstück von 20
Gedecken statt . Am Nachmittag reiste der schwedische Ge¬
neral von Karlsruhe ab , um unmittelbar nach Stockholm
zurückzukehren .

Wir berichtigen unsere Mittheilung in Nr . 234 dieses

Blattes , daß nichr Se . Königl . Hoheit der Großherzog , son¬
dern Se . Königl . Hoheit der Abgroßherzog von Sachsen -
Weimar gestern zum Besuche der Höchsten Herrschaften von
Baden dahier eingetroffen war . Der hohe Gast hat schon
gestern Abend wieder Karlsruhe verlassen , um nach Baden
zurückzukehren .

Straßburg , 2 . Okt . Seit Monaten wurde in und
außer dem Reichslande über Option und Auswanderung
so viel gesprochen und geschrieben , daß Jedermann mit der
größten Spannung dem Endpunkte all der Aufregungen
und Zweifel und dem Eintritte einer festen Gestaltung der
Verhältnisse entgegensah . Hatte man die Berichte aus der
letzten Zeit der Optionserklärungen vor Augen , so mochte
man wohl glauben , Elsaß - Lothringen würde nach dem
1 . Oktober in seiner Bevölkerungsziffer um mehr als die
Hälfte zurückgegangen sein , Handel und Wandel würde
stocken und auf den Straßen würde Gras emporkeimen ,
insofern letzterem nicht gerade die Jahreszeit etwas im
Wege stünde . Heute , wo man schon einen mäßigen Ueber -
blick über die Resultate der wirklichen Option mit
Domizilsverlegung hat , zeigen sich alle diese Befürch¬
tungen einerseits und alles das patriotische Frohlocken über
Verödung des annektirten Landes andererseits grundlos .
In der äußeren , oberflächlichen Erscheinung hat sich gar
nichts geändert ; geht man der Sache näher auf die Spur ,
so bemerkt man allerdings ab und zu Lücken in der ein¬
geborenen Bevölkerung . Fast ganz verschwunden sind die
französischen Beamten ; ihnen nach eilten die Inhaber der
zur Justizverwaltung gehörigen verkäuflichen Stellen ( so
haben z . B . 107 Notare ihr Amt niedergelegt und gehen
reichlich entschädigt nach Frankreich ) ; dann kommt die
Reihe an die Privaten mit beweglichem Vermögen ; schließ¬
lich die besitzlose Arbeiterbevölkerung . Diese 4 großen
Gruppen haben wohl das Hauptkontingent der Auswan¬
derer gestellt ; fast nicht nennenswerth ist jenes aus den
übrigen Berufsklaffen und Ständen . Wir sprechen dabei
nicht von der verhältnißmäßig großen Zahl der minorennen
Auswanderer , da hinsichtlich derselben die deutsche Regie¬
rung fest auf dem strengrcchtlichen Grundsätze stehen bleibt ,
daß sie allein für sich nicht giltig optiren können .
Wegen der mannichfachen Unannehmlichkeiten , die diesen
verhetzten jungen Leuten noch bevorstehen , können sie sich
einmal bei den französischen Behörden bedanken , die , ge¬
wissenlos genug gegen ihr eigenes besseres Wissen , solche
Optionen zuließen .

Noch läßt sich stattstisch nicht Nachweisen , wie sich die
Bevölkerungszahl nach dem 1 . Oktober gegenüber der der
letzten Volkszählung stellen wird ; nach allen Beobachtungen
läßt sich aber schon jetzt annehmen , daß sie über eine Min¬
derung von 10 Prozent nicht hinausgeht , wahrscheinlich
aber unter diesem Prozentsätze bleibt . Nimmt man bei¬
läufig an , daß die Bevölkerung seit dem Kriege bis zum1 . Dezember 1871 — dem Tage der letzten Volkszäh¬
lung — sich gleichfalls um höchstens 10 Prozent vermin¬
dert hat , so ergibt sich eine Abnahme von ca . 20 Prozent
in der eingeborenen Bewohnerschaft . Fast die Hälfte hie¬
von ist bereits durch Zuwanderung , namentlich aus den
übrigen deutschen Landen , wieder gedeckt, und letztere ist ,wie wir hoffen , erst im Entstehen begriffen . So können
wir denn getrost der Zukunft entgegenschauen ; die lachen¬

den Fluren von Elsaß -Lothpingen werden auch fernerhin
nicht brach liegen und die Schornsteine der industriereichen
Orte werden auch zukünftig Zeugniß von der Betriebsam¬
keit und dem Gewerbsfleiße der Reichslande ablegen .

Wir haben den 1. Oktober sehnlichst erwartet und herz -
lichst begrüßt schon um deßwillen , weil wir jetzt , wenn auch
noch hie und da in finsterblickende , so doch in deutsche
Augen sehen können und dürfen , und in diesem Bewußt¬
sein hätten wir auch ein für uns minder günstiges Resul¬
tat des „ Optionsschwindels " mit Gleichmuth und froher
Zuversicht auf Deutschlands ureigene Kraft ertragen .*

Straßburg , 2 . Okt . Wenn nicht zu läugnen ist , daß
gestern und heute eine ungewöhnliche Stille in unserer
«Ltadt herrscht , die von den eingebornen Straßburgern fast
wie eine Zukunftsprophezeiung gedeutet wird , so werden
doch mehrere Tage dazu nöthig sein , um feststellen zu kön¬
nen , ob in der That die Auswanderung die Hauptursache
dieser Stille ist . Dieselbe übt jedoch auf die größeren
Gastlokalitäten jedenfalls keinen Einfluß , da dieselben all¬
abendlich eben so von Gästen ungefüllt find wie sonst . —
Daß nicht alle militärpflichtigen jungen Elsässer aus dem
Lande entwichen sind , wie man öfter lesen kann , beweist u .
A . der Umstand , daß allein bei dem hier garnisonirenden
25 . Infanterieregiment mit dem gestrigen Tage fünfzig
militärpflichtige Elsässer eingetreten sind und , wie ich höre ,in gleicher Anzahl unter die Kompagnien des Regiments
vertheilt wurden . Das letzte Rundschreiben des französi¬
schen Finanzministers an die Generaleinnehmer hat im letz¬
ten Augenblicke auch noch manchem Aelteren den Staar ge¬
stochen , der eine Pension zu Gute hatte . Solche brachten
zahlreich ihre Optivnscertifikate den Kreisdirektvren zurück .

Straßburg , 2 . Okt . ( Strßb . Z .) Wie wir von zuver¬
lässiger Seite hören , sind gestern 4 - bis 500 Elsässer als
Freiwillige in die hier garnisonirenden Regimenter ein¬
getreten . Etwa ein Viertel dieser Zahl sind Einjahrig -
Freiwillige , während die Uebrigen durch ihren frühzeitigen
Eintritt den Vortheil erwarben , sich ein Regiment auszu¬
wählen und ihre Dienstzeit in der Heimath abdienen zu
können . Die Rekruten des 25 . Regiments leisteten bereits
heute früh 10 Uhr in dem Finkmatt - Hornwerk ihren Fah¬
neneid .

Nürnberg , 1 . Okt . ( Nürnb . Korr . ) Unsere Nachbar¬
stadt Fürth war gestern der Schauplatz beklagenswerther
Erz esse . Der zweite Tag des Kirchweihfestes hatte aus
der Umgegend eine große Anzahl Besucher , zu denen auch
die hiesige Stadt ein stattliches Kontingent stellte , dorthin
geführt . Gegen 6 Uhr Abends erfolgte die Verhaftung
eines Individuums wegen Ruhestörung . Als nun dessen
Kameraden die Freilassung begehrten und diesem Verlangen
nicht entsprochen wurde , versammelte sich vor dem Mtth -
hause eine mehr und mehr anwachsende Menge , die mit
Gewalt die Befreiung des Verhafteten erzwingen wollte .
Die massiven Nathhausthüren widerstanden dem Andrängender Ruhestörer , die sich nun zu den bedruernswerthesten
Ausschreitungen Hinreißen ließen . Unter wildem Schreien
und Johlen wurde das Straßenpflaster ausgerissen und das
Geklirre der eingeschlagenen Rathhausfenster vermehrte nur
die Zerstörungswuth , welche sich der Menge bemächtigte .
Vergebens ermahnten mehrere Bürger zur Ruhe ; ihre
Worte trugen ihnen sogar nicht unerhebliche Mißhandlun -

G Getrennt and Wiedervereiut .
(Fortsetzung .)

. Und was waren da- für Worte , die solchen Eindruck auf Sie ge¬
macht , Hermine 7"

. Kind , sei hübsch zurückhaltend gegen Herrn Tannheim — sein
Herz itz nicht mehr frei — , er liebt eine holde Jungstau ", sagte Her¬
mine mit purpurrothen Wangm.

. O , nun wird mir Alles klar, — auch der Sinn dieser Worte !
Hermine , Ihre Schwester hat da« Rechte erralhen , sie hat Ihnen die
volle Wahrheit gesagt. Ja , ich liebe eine holde Jungstau — du bist's,
du süßes angebeteteS Mädchen "

, rief Tannheim au» tiefster Seele,
während seine Augen leuchtend und in höchster Spannung HerminenS
Augen suchten.

»Sie find nicht verlobt , — Sic gehören keiner Anderen an ? Ich
wäre es, der Sie Ihr Herz zugewendet ? " sprach sie leise, wie in einem
Traume befangen , und fuhr mit der Hand über die Stirne , während
das Wogen ihres Busms die tiefe , mächtige Erregung de« Innern
verrieth .

»Ja , ich wiederhole eS, Sie find 'S , Sie holde Zauberin , die mir'Sin der ersten Minute angethan hat . Sie find 'S, die ich liebe , Sie ,Hermine I" Ohne Widerstreben ließ sie sich an seine Brust ziehen undmit unendlich innigem Tone sagte sie , den Blick voll zu ihm auf¬
schlagend : , O , ich liebe Sie auch so ganz unendlich , mehr als denVater und Marie und Frl. Palmer zusammengcnommenI Wer ich
durfte eS ja nicht merken lassen, und wenn mein Gefühl hin und
wieder die Fessel sprengte, die ich darum gelegt , dann machte ich mir
so bittere Vorwürfe, dann wollte ich mein Unrecht durch desto größere
Zurückhaltung wieder auSgleichen I O , wie viel traurige Stunden hät¬ten mir erspart werden können«

, rief sie schluchzend au« , sich festeran Tannheim anschmiegend, der in tiefster Rührung und unsagbarem
Wonnegefühle dem süßen Geständnisse de» Mädchen « lauschte.

»Sie hat e« gut gemeint mit der kleinen Täuschung, Schwester

Marie ; sic wollte aus mütterlicher Fürsorge dein Herz behüten , daß
eS sich mir nicht allzurasch zuwcnde"

, sagte Tannheim. . Aber eine
kleine Strafe soll sie doch haben , die Böse, welche meinem Liebling so
traurig« Stunden bereitet ; heute noch wird sie durch ein Telegramm
von unserer Verlobung benachrichtigt !"

. O ja, das ist köstlich l Wie wird sie staunen , die gute Schwester,
daß di« Minz, das . Kind "

, wofür sie mich noch hält , eine Braut ist !
Vom Heirathen durfte in meiner Nähe gar nie ein Wort geredet wer¬
den und nun Hab'

ich mich verlobt , ohne ihr Wissen und ohne den
Vater vorerst zu fragen ! Ist da- köstlich ! ' ries sie au- , und nun
brach der lange zurückgehaltene sprudelnde Frohsinn hervor ; mit we¬
nigen Schritten stand sie vor dem schlummernden Fräulein Palmer,
warf sich vor ihr auf die Knie und rief im Jubeltone:

„Tantchen , wach' aus, — so — und nun sieh mich 'mal an. Es
hat sich ein großes Wunder während deines Schlafes zugetragm, —
diesmal kannst du'S nicht läugnen, daß du geschlafen hast, — da«
Kind , die Minz , ist Braut geworden , Braut von diesem lieben , guten
Manne hier", und dann sprang sie wieder in die Höhe und führte
Tannheim, der halb trunken von Glück war , zu der vor Verwunde¬
rung sprachlosen alten Dame.

. Hab '
ich wirklich geschlafen ? " sagte diese endlich, sich die Augen

reibend , „oder träume ich noch , oder macht das Kind wieder einen
seiner tollen Scherze ? ES kann ja doch nicht Wahrheit sein, was du
da schwatzest , du kannst doch nicht so ganz aus dir selbst in den paarMinuten, wo ich, wie ich jetzt selbst glaube, geschlafen habe, Braut ge¬
worden sein ;

" und dann schaute sie Tannheim fragend an , der ihr
die Hand reichend, in weichem Tone sagte : »Doch es ist Wahrheit,mir selbst noch fast unfaßliche, süße , selige Wahrheit ."

Da zog das alte Fräulein die lächelnde Braut an ihr Herz und
küßte sie zärtlich , während ihre Augm forschend und voll wahrerMutterliebe sich in die vor reinster Glückseligkeit strahlenden Augen
ihre« Liebling « senkten. Was sie in diesm blauen Sternen lg«, mochte

sie wohl zufrieden gestellt haben , denn sie sagte mit dem Tone festbe-
gründetcr Ueberzeugung :

„Du bekommst eine» edlen, braven Gatten , Kind l Danke Gott von
ganzerSeele für dieses hohe Glück, — es wird nicht Vielen zu Theil."
Bei den letzten Worten bebte die Stimme des alten Fräulein- vor
tiefer Rührung und ihre Augen füllten sich mit Thränen . Segnend
legte sie ihre Hand auf HerminenS Stirn , dann aber erhob sie sich
rasch und schritt gegen die Thüre , die sich in demselben Momente öff¬
nete und über deren Schwelle vr. Helfrich eintrat . Frl. Palmer huschte
an ihm vorüber , ohne ihm einen Blick zu gönnen , und während der
gute alte Mann, ganz verblüfft über da« seltsame aufgeregte Gebüh¬
ren der guten Laute, welche in allen Lebenslagen eine so gleichmäßige ,
würdevolle Haltung behauptete, derselben nachschaute , fühlte er sich von
zwei weichen Armen umschlungen und so stürmisch geküßt , daß ihm
fast der Athem ausging.

„Na , was gibt '« denn, zum Kukuk, " sagte er endlich athemlo «, sich
gewaltsam aus Herminen 's Armen losmachend, »ihr seid ja Alle ganz
au« Rand und Band und an deinen Wangm könnt' ich ganz gut ein
Zündhölzchen für meine Cigarre anzündm. Sprich Mädel, hast wie¬
der einen tollen Streich verübt, hast der Tante am Ende gar ZorneS»
thränen entlockt? "

„Ja , Väterchen , die Minz hat '« a« au-geführt, aber keinen tollen
Streich-, — o nein , etwa « ganz unsagbar vernünftiges und beglücken¬des . Sie hat aber vielleicht Schelten zu gewärtigen, — denn sie hat
furchtbar eigenmächtig , ohne Jemanden zu fragen , gehandelt . Sag '
'mal , Papa , darf man 'was verschenken , « a« Einem angehört , al«
ganz rechtmäßiges Eigenthum ? Ich Hab' so etwas verschenkt ."

»Na , da« , was du zu verschenken hattest , durftest du getrost weg-
geben , das ist nicht viel werth, Minz, darüber schelte ich nicht" , sagtevr . Helfrich lachend.

»Nicht viel werth ? Ist mein Herz nicht - wie du oft sagtest,Goldeswerth? Nun , und dies Herz schenkt'
ich dort dem liebm Manne lEr wollt' r« gerne haben — hat mich innig darum gebeten."

(Fortsetzung folgt.)



gen ein . Nachdem der Tumult mehrere Stunden gedauert
hatte und die kleine Anzahl Polizeisoldaten nicht im Stande
war , die Ordnung herzustellen, wurde von hier Militär
requirirt. Sofort wurden eine Kompagnie Infanterie und s
eine halbe Eskadron Chevauxlegers abgesandl. Dem Ein¬
schreiten derselben gelang es sofort , die Menge auseinan¬
derzusprengen . Ueber 30 Verhaftungen wurden vorgenom- ^
men; wie man vernimmt, gehört die Mehrzahl der Ver¬
hafteten nicht der Stadt Fürth an.

xJ Berlin, 1. Okt. Unter dem Vorsitz des Kriegsmini¬
sters Grafen v. Roon vereinigte sich heute Mittag das ^
Siaatsministerium zu einer Berathung . Die zu ge- -
stern anberaumte Sitzung ist wegen Unwohlseins des Gra- j
sen Roon auf heute verschoben worden. Der Handelsmini - >
ster Graf zu Ztzenplitz leidet noch an einer Fußverstau- !
chung , die er in Bromberg erlitten hat, weßhalb heute in !
seiner Dienstwohnung die Sitzung des Staatsministeriums j
abgehalten wurde .

Am 10. d. M. werden die Direktoren der landwirth - ^
schaftl . Akademien Preußens in Berlin zu einer Kon- ^
ferenz zusammentreten , um sich über die Betheiligung an >
der Wiener Ausstellung zu besprechen. Sämmtliche -
Akademien haben die Absicht , diese Ausstellung zu beschicken. '
Damit aber ihre Betheiligung ein harmonisches Ganze ^
bilde, in welchem die einzelnen Akademien sich gegenseitig !
ergänzen , wird die vorgängige Vereinbarung eines gemein - >
samen Ausstellungsplanes für nothwendig gehalten.

Berlin , 1. Okt. Die Nachricht eines ultramontanen !
rheinischen Blattes, daß - der deutsche Episkopat einen ^
gemeinsamenHirtenbrief erlassen werde , wird von der „ Ger-
mania " heute als unrichtig bezeichnet , es sollen vielmehr
nur öffentliche Gebete angeordnet werden . Damit stimmt
vollkommen eine interessante Mittheilung , welche beute die ^
„ Spener. Ztg.

" über den Verlauf der Fnldaer Kon -
ferenz bringt. Das Blatt schreibt : '

Ueber den Verlauf und das Ecgebniß der bischöflichen Konferenzen
wird von den Wissenden bis jetzt strenges Schweigen beobachtet . Sicher
ist , daß ursprünglich ein gemeinsamer Hirtenbrief beabsichtigt i
war , daß aber dieser Plan ausgegebcn worden ist und die Bischöfe
sich nur geeinigt haben, jeder für seine Diözese in einem besondere ! Er - ^
lasse Gebete für „die bedrängte Kirche " auszuschreiben , wahrscheinlich
eine an allen Feiertagen oder Sonntagen der nächsten Monate abzu¬
hallende Andacht zum Herzen Jesu , gegenwärtig in römischen Kreisen !
«ine Lieblingsandacht. Ich glaube nicht zu irren , wenn ich beifüge, ,
daß der gemeinsame Hirtenbrief nicht zu Stande gekommen ist , weil l
man sich über die Fassung desselben nicht einigen konnte und weil die s
milder und versöhnlicher gesinnten Bischöfe , wie die von Rottenburg , ^

Würzburg , Speier rc. sich diesmal von den Heißspornen von Köln , s
Mainz und Paderborn nicht majorifiren lassen wvlllen. Die Diplo-
malen unterscheide « Kolleklivnoten und identische Noten. Ich glaube,
nachdem ein Kollektiv-Hirtenbrief diesmal nicht zu Stande gekommen , s
werden auch die einzelnen Hirtenbriefe nicht identisch , sondern charak - ^
teristisch verschieden sein . Mit der Einigkeit unter den katholischen ^
Bischöfen steht es jedenfalls nicht mehr ganz gut.

Wie die Berliner „ Volks-Ztg.
" erfahren haben will , ^

hätte der Bischof Krementz gegen die Entziehung seines
Gehalts den Rechtsweg eingeschlagen .

Oestereeichische Monarchie. . ^
Pesth , 1 . Okt . Bei der heutigen Eröffnung des Schul -

jahreö der Universität hielt der neue Rektor , der alt - !
katholische Professor der Theologie Peter Hatala , eine s
Rede, über die Freiheit der Wissenschaft . Die Aula war l
überfüllt. Hatala führte aus , daß selbst die Theologen der ^
Wissenschaft nicht ausweichen können ; selbst die mit dem !
Mantel göttlicher Offenbarung geschützten religiösen Thesen !
müssen sich der Kritik der Vernunft unterwerfen. Eine i
solche Rede ist von Theologen an der Universität noch !
nicht gehört worden. Rauschender Applaus und Eljenrufe -
begleiteten den Rektor bis aus die Straße. ^

Italien .
— Die , neapolitanische Zeitung „ Roma " in Neapel !

schreibt : !
Man streitet sich im Vatikan gegenwärtig u« zwei Fragen : Wo ^

wird das nächste Conclave abgehalten werden, und wer wird nach !
dem Tode Pins ' IX . den Slubl Petri besteigen ? Die Jesuiten bleiben ^
dabei : das Conclave muß außerhalb Italiens , oder vielmehr, wie sie
jagln , außerhalb des Territoriums , welches das sogenannte Königreich
Italien ausmacht , abgehalten werden ; und sie sind für die Stadt
Trient . Sie rathen dstn Papst nach wie vor, Rom und Italien bald- ,
möglichst zu verlassen . Ein kleiner Kreis von Prälaten ist dagegen , ^
und nicht allein aus Liebe zur Versöhnung mit der italienischen Re - >
gierung , als vielmehr aus Haß gegen die Jesuiten . An ihrer Spitze !
steht der Kardinal Antonelli . Er hat sich zwar noch nicht darüber '

ausgesprochen, wo das Conclave abgehalten werden soll, aber er ist ent - !
schieden gegen den Rath der Jesuiten , daß der Papst Rom verlassen s
soll . Antonelli jucht mit Hilfe der französischen Regierung die Ober - l
Hand wieder im Vatikan zu gewinnen , wie er sie früher besessen hat- i
ThierS unterstützt die Politik Antonelli's , weil er den Papst zwar nicht ^
in Frankreich, ebensowenig aber auch anderwärts als in Rom will. Er i
glaubt nämlich, wenn Pius IX. in Rom bleibt und das Conclave hier !
zusammentritt , so könne Frankreich seinen Einfluß gleichzeitig aus das
Conclave und auf die italienische Regierung ausüben ; und die italie¬
nischen Staatsmänner , welche an der Versöhnung arbeiten, reichen der
französischen Politik die Hand . Was die Kandidaten anlangt , welche
Pius IX . Nachfolgen könnten , so lassen sie sich auf drei zurückführen.
Die Unversöhnlichen , die Jesuiten nämlich , stimmen für Pane ,
bianco ; Antonelli und sein Anhang unterstützen die Kandidatur des
Kardinal -Erzbischofs von Neapel, Sisto - Riario - Sforza . Die
Wenigen endlich , welche eine Versöhnung oder eine Art mackus vivenlli
mit dem Königreich Italien wünschen , stimmen für den Kardinal
Pietro . Riario -Ssorza würde eine Kreatur Antonelli's sein > der
ihn vollständig beherrschen würde.

Eine telegraphische Depesche von Bellaggio , den 28 . Sept ,
berichtet , daß die Prinzessin Margaretha sich gestem da¬
hin begeben hat, um der Königin - Wittwe von Preu¬
ßen einen Besuch zu machen. Die Königin wollte am 29 . '
Bellaggio verlassen .

Frarrkreich .
Paris , 1 . Okt . (Köln . Z.) Die Grenobler Rede Gam¬

betta ' s ist noch immer das Tagesgespräch. Der Präsi¬
dent wird fortwährend von Kasimir Perier und dessen
Freunden, sowie von einigen Ministern bestürmt , offen mit
Gambetta zu brechen ; über den Beschluß , den der Präsi¬
dent fassen wird, vernimmt man noch nichts Bestimmtes .
Sein Leiborgan, das „Bien Public "

, welches die Rede nach
der „ Republ . Francaije " bringt, drückt sich ziemlich scharf
aus . Es gibt allerdings zu, daß man die Bedeutung der¬
selben zuerst übertrieben habe, findet aber doch , daß sie
gefährlich sei wegen der Gedanken, zu denen sie anrege,
und besonders wegen der in der letzten Stelle enthaltenen
Theorie : die Ausschließung der Parteiführer . Gegen diese
Theorie müsse Jedermann protestiren, weil sie die Rechte
des Gewissens , die freie Kundgebung des Gedankens ver¬
letze ; wenn man sie in den Zeiten politischer Wirren
und religiöser Erregung anrufe, so werde sie, wie im 16.
Jahrhundert, den Redner und Schriftsteller auf den Schei¬
terhaufen oder das Schaffst bringen. Zugleich stellt das
genannte Blatt an Gambetta die Frage, durch welche
Mittel er seine Theorie in Ausführung zu bringen ge¬
denke, welche Folgen sie haben und wohin sie Frankreich
führen würde, wenn Die, welche sich zu ihr bekennen , die
Majorität bilven sollten. Die royalistischen Blätter ziehen
natürlich auch heute wieder gegen Gambetta zu Felde.
Gambetta selbst setzt seine Rundreise fort. Gestern war er
in Bonneville , wo er vom Maire, dem Gemeinderath und
von Deputirten aus der Umgegend empfangen wurde. Am
Abend fand ein Banket statt, dem 220 Personen anwohn¬
ten. Heute befindet er sich in Annecy. — Die deut¬
schen Truppen im Marne- und Haute-Marne-Depar¬
tement haben ihre Manöver beendet und sind in ihre frü¬
heren Quartiere zurückgekehrt. Epernay hat seit dem 29 .
wieder seine alte Besatzung. Laut „ Patrie " soll aus Spar¬
samkeitsrücksichten der französische Botschafterposten am
päpstlichenHofe aufgehoben werden . Die offiziösen Blätter
erklären es für unwahr , daß der Privatsekretär des Prä¬
fekten von Grenoble und eine Deputation von Offizieren
der dortigen Garnison Gambetta ihre Aufwartung gemacht
haben . Gestern Abend um Mitternacht wurden die "Bu -
reaux geschlossen, wo die Optionen der Elsaß -Lothringer
stattgefunden. Alle hiesigen Blätter bringen Artikel voll
Wehklagen um das Loos ihrer ehemaligen Landsleute, einige
schließen mit den Worten : „ Wir sagen Euch nicht : Lebt
wohl ! sondern : Aus Wiedersehen ! " Ihre Sprache gegen
Deutschland ist natürlich sehr heftig, doch bringen sie nur
die alten, schon oft gebrauchten Redensarten vor.

Oü Paris , 1 . Okt. Die Vorarbeiten der strategi¬
schen Eisenbahn , welche Paris mit einem Gürtel um¬
geben soll, sind vom militärischen Standpunkt aus beendigt.
Diese Bahn geht über Villeneuve St . - Georges , Boiffy - St .-
Leger , Chenevieres an der Marne , die Krümmung der
Marne links, den Park von Coeully rechts lassend , und
auf Ville - Evrard zugehend, nachdem sie die Marne bei
Noiffy -le- Grand und den Kanal von Chelles überschritten
hat ; von Ville-Evrard zieht sich die Bahn nach Montfermeil ,
durchschneidet den Wald von Bondy , um nach Naujours zu
gelangen, überschreitet den Kanal der Ourcq und gelang: nach
Patte- d'Oie auf der Straße von Lille , dann nach Gonesse,
nach Großlay , nach Montmorency , in seinem Gürtel alle
die Punkte einschließend , an welchen sich die Deutschen fest¬
gesetzt hatten , um Paris zu bombardiren . Von Montmo¬
rency erreicht sie L>annois , auf dessen Hügeln Bakterien er¬
richtet werden sollen , dann verläßt die Bahn die Verthei-
digungsgrenze der Forts von Paris , nimmt ihre Richtung
gegen Pointoise , Conflans , Poissy , durchschneidet den zum
Vertheidigungssystem von Paris gehörenden Wald von St .
Germain, berührt St . Cyr, la Miniöre , Palaiseau , um
ihren Ausgangspunkt zu erreichen , nachdem sie die Seine
zwischen Ablon und Villeneuve -St . -Georges überschritten .

Die Freunde des Marschallö Mac - Mahon bestätigen
die Nachricht , daß Graf Moltke demselben die Aushäng¬
bogen des zweiten Heftes des deutschen Generalstabswerkes
über den Krieg von 1870 , daS die Schlachten von Weisfen-
burg und Wörth behandelr , zur Durchsicht zugesandt hat.

„ Bien public" demenürt die Nachricht einer Verminderung
der Pension von Abd - el - Kader . Es glaubr im Gegen-
theil behaupten zu können , dieselbe weroe des hohen Alters
des Emirs wegen erhöht werden.

Wie der „ Corsaire" meldet , sind Samstag Abends 1100
Elsässer und Lothringer in Paris angekommen , wäh¬
rend man am Sonntag 3000 erwartete . 950 Elsässer sind
in Marseille aus dem Punkte, sich nach Montevideo und
Buenos-Ayres einzuschiffen . Unter ihnen sind etwa 50,
welche aus Algerien kommen und welche Amerika den Vor¬
zug geben .

Badis che Ckronik
' Karlsruhe , 3. Okr. Das „ Verordnungsblatt der General -

direktion der Großh . Bad. StaatSeisenbabneil " Nr . 50 vom 1. Okt.
enthält eine allgemeine Verfügung über Klasfifikarionsän-
derungen und Ergänzungen im internen Güterverkehr , sowie sonstige
Bekanntmachungen über den direkten württembergisch-schweizerischen !
Personen - und Gepäckvcrkehr vis Jmmcndingen - Singen - Schaffhawcn,
über direkten Personen - und Gepäckverkchr im rheinischen und west¬
deutschen Eisenbahnverbande ; endlich noch eine KurSnotiz über die s
Einstellung würtlembergischer Züge.

Dasselbe Blatt Nr . 51 vom 2. Okt. entbält eine allgemeine
Verfügung über die Behandlung der Beschwerdebücher , und sonstige
Bekanntmachungen über die Einfuhr von zoll - und acciSpflichtigrn
Gütern nach Holland , einen süddeutschen Dienstbefehl , endlich noch
eine Kursnotiz über Einziehung von Schnellzügen auf der Strecke
Bamberg -Hof ; Aufgefundene Sachen .

-s- Karlsruhe , 2 . Okt. (Schwurgericht .) Am 1 . Oktober
kam die Anklage gegen deki Dienstmann Karl Bayer von Obersch efs-
lrnz, z. Z . in Pforzheim , wegen Urkundenfälschung zu : Verhandlung ,
ein an sich höchst unbedeutender Fall und nur deßhalb zur Kompe¬

tenz des Schwurgerichts gehörend, weil eS sich nach Behauptung der
Anklage um Fälschung einer öffentlichen Urkunde handelte. Im Juli
d. I . sollte von Pforzheim ein Telegramm nach Brötzingen befördere
werden ; der Botenlohn beträgt 12 kr. und war dies aus dem Um¬
schlag bemerkt . Der Postamts - Diener beauftragte den Angeklagten,
das Telegramm nach Brötzingen zu bringen ; Letzterer nun änderte die
Zahl 12 kr. in 24 kr. und verlangte chiefen Botenlohn von dem Em¬
pfänger des Telegramms — allerdings unter dem unwahren Vor¬
geben, eS sei -ein neues Reglement erschienen . Der Angeklagte Htt»
schuldigte sich damit, daß nach d:r Dienstmsnns Ordnung für Pforz¬
heim die Taxe eines Ganges nach Brötzingen 24 kr. betrage. Dieser
an sich richtige Umstand dürfte — wie geschehen — die HH. Ge-
schwornen veranlaßt haben, schon die erste Frage , ob die Fälschung
eine rechtswidrige sei, zu verneinen , so daß eS auf die weiteren
Fragen , ob durch die Fälschung ein Vermöginsvvrtheil beabsichtigt
wurde, und ob die Urkunde eine öffentliche sei , nicht weiter an¬
kam , vielmehr die Freisprechung erfolgte. — Am Nachmittag des 1. l. M .»
sowie am 2 . kamen 3 Fälle von Vergehen gegen die Sittlichkeit
zur Verhandlung , welche sämnttlich mit Verurtheilung der Angeklagten
endigten.

Au « Baden , 1. Okt. , schreibt man der „Köln. Ztg ." : Auf den
6. d. M . sind im Seekreisezwei allgemeine Bittprozessionen „für die
hartbedrängte katholische Kirche im neuen Deutschen Reiche und den
heiligen Vater " angesetzt und letzten Sonntag von den Kanzeln ver¬
kündet worden, die eine nach Schienen, die anders nach der Wallfahrts¬
kirche Engelwies bei Meßkirch. Sollte «S reiner Zufall sein , daß diese
Bittgänge mit der großen französischen „ nationalen " Wallfahrt nach
Lourdes zusammensallen ?

Heidelberg , 2 . Okt . ( Mnnh . Anz .) Gestern um die Mittags¬
zeit kam der bayrische General v . Hartmann von Straßburg hier an
und reiste mit einem von Sedan aus angekommenen NamenSver-
wandtcn weiter nach Würzburg . Außerdem wurden ziemlich viele
andere bayrische Offiziere und Soldaten in der Stadt und ihrer Um¬
gebung bemerkt. — DieFremdensrequenz beträgt hier immer noch
gegen 300 Ankömmlinge für den Tag ; in der zweiten Hälfte de«
vorigen Monats ( September) zusammen 4,300 ; die Gesammtzahl
aller seit Frühjahr hier angekommenen Fremden beträgt 62,900 . —
Dieser Tage verlor ein unbekannter Fremder beim Aufgange zur
Schloßruine eine bedeutende Summe , angeblich mehrere hundert Thaler
in Papier . Das Geld wurde sofort aufgefunden und von dem ehr¬
lichen Finder hinterlegt . Dagegen ist eine von einem Architekten ver¬
lorene Brieftasche mit Werihpapieren in höherem Betrage nicht gefun¬
den oder doch nicht auszrliefert worden.

Freiburg , 3. Okt. Die „ Freib . Ztg . " enthält einen längeren
Artikel über das Wirken des Schwarzwald - Vereins sowie
eine Aufforderung zum Beitritt zu demselben.

Der Verein hat in den acht Jahren seines Bestehens, in w :lcher
Zeitperiode sogar zwei Kriege störend cinwirklcn » Vieles von Dem er¬
reicht , was er sich zum Ziele gesetzt hat ; derselbe hat nicht allein —
wie wohl vielfach unterstellt wird — für Wirthe und Industrielle ge¬
arbeitet , sondern für das Allgemeine , denn durch die Hebung des
Fremdenverkehrs gewinnen alle Gewerbe , und durch das Hcrbeiziehen
von Fremden und deren Nicderlassen auf kürzere oder längere Zeit
wird der Wohlstand im Ganzen gehoben .

In Anerkennung dieses Wirkens des Vereins haben sich auch manche
Private demselben angeschloffen ; die höchste Anerkennung hat derselbe
aber darin gefunden , daß Se . Königl . Hoheit der Großherzog
in dem Jahre 1870 das Protektorat zu übernehmen die Gnade
hatte.

Vieles wurde erreicht , Vieles aber von Dem , was sich der Verein
zum Ziele gesetzt hat , bleibt noch zu thun , als Verbesserung von We¬
gen, Eröffnung schöner Aussichtspunkte , Aufstellen von Wegweisern
und Ruhebänken, Verbesserung bestehender Anlagen , Erhaltung alter
Baudbnkmale und Ruinen u. s. w . Die Großh . Regierung hat bis
jetzt aus dem Baufond Manches , namentlich in der Umgebung klei¬
nerer Bäder gelhan. Durch Wegfall diese« Fonds muß nun die Selbst¬
hilfe und dce Unterstützung durch das Publikum um so mehr angestrebt
werden. Hiezu find aber größere Mittel erforderlich als die , über
welche der Sck warzwald-Verein zur Zeit zu gebieten hat .

Die Generalversammlung har deßhalb beschlossen , außer
den Mitgliedern , welche nach ihren Geschäften einen Gewinn aus dem
Fremdenverkehr ziehen und einen jährlichen Beitrag von 5 fl. bezah¬
len, nun auch Freunde de« VeremS mit einem Beitrag von nur 2 fl.
30 kr. aufzunehmen . Dieselbe» erhalten gleiche Rechte und Ansprüche
an den Verein, wie die wirklichen Mitglieder , und empfangen auch
die gleiche alljährliche Vereinsqabe.

— Müllheim , 1 . Okt. Gehern bereitete uns Hr . Hoforganist
Barn er von Karlsruhe einen musikalischen Genuß , indem er unter
Mitwirkung einer hiesigen sehr tüchtigen musikalischen Kraft «in Orgel¬
konzert gab. Neben dem gediegenen Geschmack , der sich in der Wahl
des Programms ausspricht , bewunderten wir die große Fertigkeit , die
dieser Künstler aus seinem Instrument entwickelt . Derselbe wird diese
Woche in der Münftertirche in Basel ein Konzert geben .

— Die landw . Ausstellung des GauverbandS H ö h g a u,
die, wie schon kurz gemeldet . am 7. und 8 . Oktober in Radolf¬
zell statlfiuoel , wird allem Anscheine nach eine in jeder Beziehung
recht umfassende sein , da Anmeldungen aller Art bis jetzt schon zahl¬
reich eingetroffen sein sollen . Von Seiten der Direktion des landw.
Bezirksvereins wird Alles aufgebolen , um der Ausstellung die größt¬
mögliche Ausdehnung zu geben ; die Bedingungen find für die Aus¬
steller sehr günstig gestellt , sowie die Räumlichkeiten vortheilhaft ge -

wähli . (Konst. Ztg.)
— Am 28 . Sept . Nachmittags nach 1 llhr entstand im Walde

des sog. Winterbaucrn in Bregcnbach (A. Neustadt) ein Brand ,
welcher trotz der augenblicklichen Gegenwehr der benachbarten Feuer¬
löschmannschaften bei dem heftigen Winde eine solche Dimension an¬

nahm , daß eine bedeutende Morgcnzahl beschädigt und eine große
Masse Bau -, Säg - und Brennholz ein Raub der Flammen wurde.
DaS Feuer soll vom Mittagkochen der im Walde beschäftigt gewesmm
Arbeiter hergerührt haben — und obwohl diese behaupten , nach dem
Kochen da« Feuer vollständig ausgelöscht zu haben , ist es mehr als
wahrscheinlich , daß der überaus heftige Wind Funken in den ohnehin
ausgetrockncten Waldboden getragen hat . (Konst. Z.)

Ps ullendorf , 1 . Okt. Heut« stütz nach halb 4 Uhr erscholl
der Feuerruf . Es brannte unweit der Post. Die Gefahr war
nicht gering, da die Nachbarhäuser kaum ellenweit von der Brandstätte
entfernt war««. Der Thätigkeit der Feuerwehr , der Spritzenmann -

schast, wie des größten TheilS der übrigen E 'nwohnrr gelang eS je-



doch , alsbald da » Feuer auf seinem ursprünglichen Herde festzr halten ,

waS '
jM Hinblick aus die Bauart d .r hiesigen Häuser und die b-reilS

vorgeschrittene Entwicklung des Brandes alle Anerkennung verdient .

Na » Verlauf einer Stunde war jede ernstere Gefahr für die N -ben -

hLuser beseitigt . Die Entstehung des Brandes ist noch nicht ermittelt .

Von Fahrnissen konnte wenig gerettet werden und ist nur eine der

zwei betroffenen Familien geg :n Schaden versichert . Don unseren

Nachbarn waren e« die Denkinger , die zuerst mit ihrer vortrefflichen
Sprite und Bedienung auf dem Platze waren und noch recht wacker

eingriffen . Später langten auch die Spritzen von Stadelhofen und

Bu gweiler an . ( Konst . Ztg .)

Konstanz , 2 . Ott . ( Konst . Z .) Ihre König ! . Hoh . di - Frau
Großherzogin hat . nachdem Höchstdieselbe Ihre vollkommene

Zufriedenheit mit der Thäligkeit des hiesigen Frauenvereins
ausgesprochen , demselben abermals das reiche Geschenk von Einhundert
Gulden zu übermachen geruh !.

Vermischte Nachrichten .
— Der Kaiser hat zu ordentlichen Professoren an der Universität

Straßburg ernannt : in der medizinischen Fakultät die Professoren
vr . Wieger und Strohl zu Straßburg , in der Philosoph , und
Naturwissenschaft !. Fakultät den vr . Winnecke zu Karlsruhe . In
der letzteren Fakultät ist der Privatdozent vr . Emil Marburg zu
Berlin zum außerold . Professor ernannt worden .

— München , 29 . Sept . ( Schw . M .) Unzweifelhaft die in¬
teressanteste Frage , welche die jetzt beendete ( und wie leider allgemein
zugestanden weiden muß , an Theilnahmlofigkeit verunglückt «) Wan -

berversammlung der Landwirthe behandelte , war : »Lassen
sich weitere Lohnsysteme , als die bisher üblich gewesenen , und läßt sich
insbesondere dieAntheilswirthschaft den ländlichen Arbeitern

gegenüber durchführen ?" Der Referent Settegast bemerkte , daß
man es hier mit einer sozialen Frage zu thun habe . Im großen
Ganzen theilen sich die ländlichen Arbeiter in zwei Kategorien : in
ständige , d. h. kontraktlich gebundene , und in freie Arbeiter . Die
Lohnsätze der letzteren wechseln nach Bedarf . Die Sozialisten find be¬
kanntlich auch an die ländlichen Arbeiter herangetreten und haben sie
zu Swikes ausgesordert , doch sind die wenigen derartig !» Strikes
schnell und friedlich verlausen . Zu den bisherigen Lohnsystemen kommt
nur » auch noch das Antheilwirlhschafts - System . Beim Lohnsystem ist
der Arbeitgeber gesicherter gegenüber den freien Arbeitern , bei ungün¬
stigen Konjunkturen können dagegen die kontraktlich gebundenen Ar¬
beiter ihre Arbeitskraft nicht höher ausbeuten ; man hak allerdings
hie und da Tantiemen , Gratifikationen , Krankenkassen u . s. w . ein¬
geführt . Durch ungünstige Konjunkturen ist dagegen die freie Arbeit
wieder bedroht . Welches System also ? Für allgemeine Verhältnisse
läßt sich ein bestimmtes Lohnsystem nicht aufstellen , das System muß
den besonderen Verhältnissen angepaßt werden . Im Allgemeinen rei¬
chen die vorhandenen Lohnsysteme aus . Und doch ist jetzt ein neues ,
das Antheilssystem , aufgestellt worden , bei dem es sich um einen An -
theil aus dem Ertrag des Gutes für den Arbeiter handelt , welcher
durch seine Arbeit ein Recht auf einen solchen habe . ES gilt also zu
untersuchen , was mit diesem Gedanken anzufangen ist. Referent ist
überzeugt , daß von der Antheilswirthschaft nichts zu hoffen ist, und
er warnt vor dem verführerischen Gedanken ; denn er sei im Prinzip
falsch, weil der Arbeiter nicht mit Kapital cintritt , unpraktisch , weil
der Arbeiter allen Wechselfällen ausgeseht wird und derselbe nicht dazu
angethan ist , zusetzen zu können oder zu wolle » . Die Hoffnung , daß
die Durchführung der Antheilswirthschaft ein besseres Verhälmiß zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herbeiführen werde , könne nicht in
Erfüllung gehen , weil von Dankbarkeit des Arbeiters keine Rede fei,
da dieser eben ein Recht auSäbe und jedenfalls die Kontrole des Rein¬
ertrags wiederum als Recht in Anspruch nehmen werde ; und weiter
komme auch noch der Vertheilungsmodus in Frage . Redner schließt
daraus , daß die bisherigen Lohnsysteme als ausreichend zu erhalten
find , daß die Arbeitgeber dagegen in ihrem eigenen Interesse bestrebt
sein müssen , ihre Arbeiter so günstig als möglich zu stellen , und daß
das Antheilssystem zu verwerfm sei . Prof . Richter aus Sachsen
bemerkt , daß zwischen den landwirthsch . und industriellen Arbeitern ein
wesentlicher Unterschied bestehe, schon durch die verschiedenartige Arbeit

jedes Einzelnen , dann durch die Unmöglichkeit der Schaffung eines ge¬
schlossenen Arbeitstages . Die Frage lasse sich daher so leicht nicht
lösen , weil man die mathematische Formel nicht so ausrechnen kann ,
wie sie gedacht ist. Redner sagt weiter , daß eine Verpflichtung , für
die Arbeiter besser zu sorgen , als bisher , offenbar bestehe. Das erste
und wichtigste Moment sei , die Arbeiter so viel als möglich den
schwankenden Lebensmittel - Preisen zu entrücken , unter Aufrechthaltung
der wirthschaftlichen Freiheit ; dies könne dadurch geschehen, daß man
den Akkordlohn mit Naturalbezügen verbinde ; dann werde die soziale
Krage nicht so erschreckend an die Landwirthschaft herantreten , wie an
die Industrie . Ministerialraih Rau von Karlsruhe thcilt ebenfalls
die Ansichten des Referenten . Habe der Arbeiter erst 15 —20 Jahre
seine Rente bezogen , so werden dessen Nachkommen leicht mit Grund¬
ansprüchen kommen . Freie Arbeiter seien eine Gefahr für die Inte¬
grität der Güter , andererseits Arbeiter in Akkord die besten Arbeiter .
Das Prinzip der steten Kontrole der Lohnarbeiter sei ein Eingriff in
deren persönliche Freiheit und Ursache, daß dieselben zur Industrie
übergehen , wo sie nach gethancr Arbeit freie Herren find . Professor
Birnbaum aus Leipzig spricht für Vereinigung von Landwirthe »
in kleineren Bezirken zu möglichst guter Stellung der Arbeiter , aber
auch zum Widerstand gegen Strikes , Entschädigung der durch solche
in Schaden gekommenen und Nichtwiederaufnahme stiftender , wider¬
spenstiger oder liederlicher Arbeiter , Bund gegen Bund , dann werde
die soziale Frage bald entschieden sein . Präsident v . Niethammer
faßt die ausgesprochenen Meinungen dahin zusammen , daß die Ver¬
sammlung mit den Ausführungen des Referenten einverstanden sei
und den Landwirthen ganz besonders Humanitär gegen ihre Arbeiter
empfehle , sowie daß die Versammlung es für zweckmäßig erachte , wenn
benachbarte Besitzer gegen Strikes znsammentrelen und sich verbindlich
machen , wegen Liederlichkeit re. entlassene Arbeiter nicht in Dienst zu
nehmen . Die Hauptfrage , nämlich die Einführung der Antheilswinh -
schaft, wird für eine Unmöglichkeit gehalten . .

— Au « Traunstein wird unterm 28 . Sept . geschrieben : »Heute
Nachmittag hat sich im hiesigen Bahnhofe ein erschütternder Unglücks »
still ereignet . Der Bürgermeister von Kufstein , Hr . Reisch , bürger¬
licher Lcbzel:er und Wachsziehermeister , eine in allen Kreisen beliebte
Persönlichkeit , kam mit dem Kufsteiner Postzuge hier an , um seine
Tochter nach Salzburg zu begleiten . Am Bahnhofe stieg er au «, und
als er den Zug wieder besteigen wollte , setzte sich dieser bereit « , ob¬
gleich sehr langsam in Bewegung . Hr . Reisch glitt vom Wagenbrett

au « und fiel so unglücklich unter den Wagen , daß die Räder über ihn
gingen und er auf der Stelle tobt blieb . Die Tochter Reisch ' « , die
sich im Wagen befano , mußte , da der Zug bereit » in Bewegung war ,
unter dem furchtbarm Eindrücke des herzzerreißenden Anblickes , der sich
ihr geboten , bi« zur nächsten Station wciterfahren . Hr . Reisch ist
Vater von zwölf Kindern .

"

— Köln , 2 . Okt . ( Köln . Ztg .) Der Superior des hiesigen I e-
suitenkloster « hat bekanntlich , um eine Fristverlängerung zu er¬
wirken , gegen die aus dm 1. d. M . anberaumie Ausweisung der hie¬
sigen Patres Rekurs ergriffen . In Folge dessen hat der Hr . Ober -
präsidcnt der Rheinprovinz versügr , die Ausweisungsmaßregeln bi» da¬
hin , daß der Hr . Minister des Innern über den genommenen Rekurs
Entscheidung getroffen habe , zu fistiren .

- Osnabrück , 1 . Ott . ( Verhandlungen des sechs¬
ten allgemeinen deutschen Protestantentages . ) .
Nachdem heute Vormittag 10 Uhr in dem Friedenssaale de« hiesigen
Rathhauses die Verhandlungen des 6. allgcm deutschen Prolestanten -
tage « mit einer Sitzung des engern Ausschusses eröffnet worden , folgte
heute Nachmittag ebendaselbst die Sitzung des weitern Ausschusses , die
der Vorsitzende , Geh . Rath Bluntschli (Heidelberg ) um 3 Uhr mit
einer kurzen Ansprache eröffnete , welcher die Verlesung der Präsenzliste
durch den Sekretär Pfarrer Hönig (Heidelberg ) folgte . Vertreten
sind bi« jetzt 28 Vereine durch etwa 60 Delegirte . Vor dem Eintritt
in den Hauptgegenstand der Tagesordnung , die Bekenntniß -Frage ,
theilt der Vorsitzende aus dm Verhandlungen des engern Ausschusses
mit , daß in demselben der Antrag des geschästSführenden Allsschusses
wegen Verlegung des Vereins - Cenlrums nach Berlin durch einstim¬
migen Beschluß dahin erledigt sei , für das nächste Jahr die Leitung
noch in Heidelberg zu belassen . Ferner , die Anstellung eines
ständigen Generalsekretärs betreffend , beantragt der engere
Ausschuß , den geschästSführenden Ausschuß zu beauftragen , eine geeig¬
nete Persönlichkeit hierfür zu gewinnen . Auch die Frage eines centralen
literarischen Vereinsorgans wurde zur Sprache gebracht , doch ohne die
Möglichkeit einer eingehenden Besprechung . Bisher erscheinen die
„Protest . Flugblätter " von H

'
önig ( Verlag in Elberfeld ) , das » Süd¬

deutsche Wochenblatt " mit den Sonntagsblättern von Schröder und
Höchstetter ( Verlag in Heidelberg ) , das „Norddeutsche Protestanten¬
blatt " ( Bremen ) , die „Union " ( bayr . Pfalz ) , das „Schles . Protestan¬
tenblatt "

, die » Schenkel '
sche allg . kirchl. Zeitschrift " und einige andere

mehr . Natürlich macht jedes dieser Organe den andern Konkurrenz
und so fristen sie alle ein mehr oder weniger kümmerliche « Dasein
und dringen nirgends über den Kreis ihrer Vereinsgenossen hinaus .
Nur die Berliner „Protest . Kirch . -Ztg . "

, ein Blatt für theologisch ge¬
bildete Leser, erfreut sich einer stets wachsenden Verbreitung .

Höchst interessant war der Bericht , welchen Bluntschli über seine
Anwesenheit auf dem Altkatholiken - Kongrch in Köln er¬
stattete . Ihm erschien diese Angelegenheit an innerer Bedeutung wie
an Umsang in einem erheblichen Wachsthum , ein freierer Geist , erne
universellere Anschauung mache sich geltend , und die Versammlung
drückie durch ihr Aufstehen ihre freundliche Bereitwilligkeit au « , den
angeknüpften freundlichen Verkehr auch von Seiten de« Protestantm -
vereins zu erwiedern und zu pflegen .

vr . Schmidt von Berlin legte sodann den Anwesenden den ersten
Band der von ihm und Holtzendorf herausgegebenen „ Protestanten "
Bibel des neuen Testaments " vor , ein Werk , über das ich mir für
später einige nähere Mittheilungen Vorbehalte .

Obwohl die Gottesdienste nicht in den Kirchen stattfinden , so läuten
doch eben in beiden Kirchen die Glocken zu dem Abendgotlesdienst in
dem Saale der neuen Realschule . Darüber also in meinem nächsten
Briefe .

Aus Baden sind anwesend vr . Bluntschli , Hönig und K/ieucker
von Heidelberg , Rau von Pforzheim und Zittcl von Karlsruhe .

— Man erinnert sich des jungen Pharmazeuten Jourdan in
Paris , welcher vor wenigen Wochen wegen eines groben , in einem
Briese an den Fürsten Bismarck verübten Erpressungsversuches
trotz des Gutachtens de« vr . Blanche , das die Zurechnungsfähigkeit
des Angeschuldigten in Frag - stellte , in erster Instanz zu einem Jahre
Gesängniß verurtheilt worden war . In Folge der von Jourdan ein¬
gelegten Appellation wurde der Prozeß jetzr vor oem App - llationshose
verhandelt , und dieser befand , daß der Angeklagte noch einmal der ge¬
richtsärztlichen Prüfung zu unterziehen se>.

und werden von diesem Zeitpunkte ab die DirektionS -
beamten der ersteren nach Elberfeld , als dem Sitze der
Generaldirektion der Bergisch - Märkischm Eisenbahn , über¬
siedeln .

1/ München , 2 . Okt. Der König sendet den Gene¬
raladjutanten General v . d . Tann zur Begräbnißfeier des
Königs von Schweden als außerord . Gesandten nach Stock¬
holm .

-j- Landau , 2 . Okt . Professor Michelis vonBrrunS -
berg hat heute dahier einen zweistündigen Bortrag in der
Aula der lateinischen Schule vor einem dichtgedrängten
Publikum gehalten . Das Thema des Vortrags war : Die
Unhaltbarkeit der Unfehlbarkeits - Lehre mit Beziehung auf
die Stellung des Bischofs Haneberg . Die Stelle : „ Hat
Haneberg die vorliegenden Widersprüche nicht lösen wol¬
len , dann ist er ein schlechter Bischof ; hat er dieselben aber
nicht lösen können , dann ist er ein unglücklicher Prie¬
ster, der seiner nach Wahrheit lechzenden Heerde einen Stein
statt Brod bietet "

, wurde stürmisch applaudirt .
-j- Paris , 3 . Okt . Thiers wird heute die internatio¬

nale Kommission zur Feststellung des Meters empfangen . —
Das „ 19 . Siecle " meldet , Thiers habe in einer Unter¬
redung mit einem hervorragenden Mitglieds der Finanz¬
welt geäußert : Ich kann mich Ihnen verbürgen , daß unsere
diplomatischen Beziehungen mit aller Welt aus¬
gezeichnet sind , besonders mit Deutschland und Italien .
— Das „Journ . officiel "

enthält ein Dekret , wodurch die
in Straßburg bestandene medizinische Fakultät ,
sowie die höhere pharmazeutische Schule nach Nancy
verlegt werden .

-ff - London , 2 . Okt . Nach aus Melbourne in Au¬
stralien eingegangenen Nachrichten ist der Ueb erlang¬
te legraph , welcher Australien mit Java und Hongkong
verbindet , am 11 . v . Mts . fertig gestellt worden und nun¬
mehr in Betrieb gesetzt.

Frankfurter Kurszettel vom 3 . Oktober .

Nachschrift .
Berlin , 2 . Okt . Ein hiesiges Blatt brachte gestern

die etwas dunkel gehaltene Mittheilung , von einem Gesetz
zur Einführung der obligatorischen Zivilehe liege
noch nichts vor . Soll damit gesagt sein̂ daß ein solcher
Gesetzentwurf noch nicht dem Staatsministerium zur Be¬
ratung vorliege , so ist die Angabe richtig . Andererseits
aber steht es fest, daß ein derartiger Entwurf bereits aus¬
gestellt ist . In der Sitzung des Staatsministeriums , welche
vor etwa 14 Tagen unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Fürsten von Bismarck slattfand , wurde bestimmten
Versicherungen nach der Beschluß gefaßt , dem nächsten Land -

; tag ein Gesetz wegen allgemeiner Einführung der obliga¬
torischen Zivilehe vorzulegen . Seitdem hat man im Kultus¬
ministerium einen darauf abzielenden Entwurf ausgearbei¬
tet . Derselbe unterliegt jetzt der Schlußredaktion und wird
zur baldigen Einbringung beim Staalsministerium fertig
gestellt . — Die jetzt umlaufenden Gerüchte über die Be¬
theiligung dieses oder jenes höheren Ministerialbeamten
an der Ausarbeitung der auf staats - und kirchen -
rechtlichc Verhältnisse bezüglichen Gesetzent¬
würfe stehen mit der Sachlage nicht im Einklänge . Wie
verlautet , find vom Kultusminister fachkundige Rechlsge -
lehrte veranlaßt worden , betreffende Entwürfe nebst mock -
virenden Denkschriften auszuarbeiten . Diese °

Entwürfe gehen
dann den Direktoren und Räthen der betr . Ministerial -
Abtheilungen zur gründlichen Durchberathung und Re¬
vision zu .

fj - Königsberg , 2 . Okt . In der gestrigen Avend -
sitzung der Stadtverordneten wurde der hiesige Bürger¬
meister Sczebansky im dritten Wahlgange mit 52
Stimmen zum Oberbürgermeister gewählt . Regierungsrath
Marczinowski erhielt 38 Stimmen .

-s-j - Kassel , 2 . Okt . Mit dem 1 . Januar k. I . erfolgt
nunmehr die vollständige Trennung der Direktion der hes¬
sischen Nordbahn und der Bebra - Hanauer Bahn ,

Staatspapiere .

Deutschland 5 "/ « Bundesoblig .1007g Oesterreich
. 5°, » Schatzscheine

Preußen 4 ' /,7 . Obligation .
Baden b" / . Obligationen 103

» 4 '/r°/° „ 99 °/.
. 4 «/» . 93 ' /-

3 '
^ 7 „ Oblig . v . 1842

Bayern 57 » Obligationen 100 ' / .
. 4'/? , . . 100'/.
. 4°/o . 93 ' / .

Württemberg 5°/o Obligation . 103 °/.
. 4 -/- °/ » » 99 ' /.
» 4 °/ , . 93 °/,

Nassau 4 ' /, °/ . Obligationen 89 ' /.
- 47° . 92'/.

Sachsen 5°/ . Obligationen 105
S . - Gotha 5 °/ . . —
Gr . Hessen 57 . Obligation . —

. 47 . . ,98'/:
Oestyrreich 5° . Silberrente

Zins 4 ' /. «/° 64 °/.

4 °/ . Papierrentc
Zins 4 ' /. °/ « 597 .

Luxem - 4 °/°Obl . i. Fr . L 28 kr. 907 .
bürg 47 . . i .Thlr .LI05kr . 907 .

Rußland 5°/ > Oblig . v. 1870
ü 12.

57 . dto . v. 1871
Belgien 4 ' / : "/. Obligationen
Schweden 4 ' /, "/ . dto . i . Thlr .
Schweiz 4 ' /: 7o Eid . Oblig .

4 ' /: 7° Bern .Sttsobl .>i»,„ n«/. 1882rN . -Amerika 67 . Bonds
von 1862
67 . dto. 1885r
von 1865
57 , dto. 1904r
C7 « r v. 1864

37 , Spanische
Volle franz . Rente
Leere

90 ' /.
90 ' /.
101

967 »
100

997 .

957 .

977 «

93 ' /.
297 »

Aktie « und Prioritäten
Badische Bank . . . .
Franks . Bank L 500 fl . 3°/ . 1437 .

, Bankverein ü Thlr . 100 , 40 "/°
Einz . 157 ' /.

Deutsche Vereinsbank 60 °/o 145 ' /.

114 ' /,57 . Elisab .B .- Pr . i . S . t > 85
->°/o dto. . ». E« . 84 ' /.
57 ° dto . stenerfr . neue „ —
57 . dto . ( Neumaltt -Ried ) 93 ' /.

Darmstädter Bank 505
Oesterr . Nalionalbank 935
Oesterr , Ercdit -Altien 354 ' /:
Stuttgarter Bank -Aktien 1177 .
4 ' / : "/ . bayr . Ostb . L 200 fl. 134 ' /.
47 - 7 °pfälz .Marbahn500fl . 1447 .
47 «Ludwigsh .-. B -rb . 5Mfl . 2017 .
47 . Heff . Ludwigsbahn —
3 ' /: °/ , Oberheff . Eisnb . 350 fl. 807 .
57 . östr .Frz .Staatsb .i .Fr . 3 ! 6
57o » Süd .Lmb .-St .-E .- A. 2227 ,
57 , „ Nordwestb . -A. i . Fr . 228 ' /.
57oElisab, - Eisnb .ü200fl . 267 ' /.
57 °Galiz . Carl -LudwigSb . 251 ' / :
5 °/,Rud .Eisnb .2 .E .200fl . -
57aBöhm . Westb . - A . 200fl . 262 ' /.
5 "/ . Frz .Jos .Eisnb .stenerfr . 240 ' /.
5°/ . Alsöld - F :um .Eisnb . 7 , 1897 .
57oHesi .Ludwigsb .Pr . i .Thlr . 102 ' /^
57oSLHm . Wesib . -Pr . i. Silb . 85 ' / ,

7 °Frz . -Jos .-Prior . stenerfr . 91 °/.
57 . Kronpr . Nud .- Pr . v. 67/68 86 °/-
57 «Kr °npr .Rudolf -Pr .v. 1869 867 -
57 „östr. Nordwestd .-Pr . i. S . 91
5"/ . Ung . Ostb . -Prior . i. S . 71 °/,
57oUngar .Nordostb . - Prior . 80 ' /.3 / . östr .Süd . - Lomb .-Pr .i .Fcs . 51 ' /.
b7 ° „ . , . „ 36 ' / !
37 . Lfterr.StaatSb .Prior . 577 .
37 °Livornes .Pr „ im . v , 0 » v/ , 38 ' /.
57 ° vreuß . Bodmkredil -Cefttral -

Psmdbriese
77 ° New - Uork -City -Bonds
67 . Pacific Eemral
67 . South Missouri
57 » Ungar . - Galiz .
Ungar . Eis. -Anl .
Oesterr . -deutsche Bank
Pfälzer Bank
Vorarlberger -

, Rheinische Credilbank
57o Rheimicke Hypotbekenbant -Pfanddriefe 100 °/. -

104 ' / .

84
67 °/ .

81
307 »

125 ' / ,
109 ' /!

90 ' /,
126

An .lehenSloose und Prämienanleihen .
Bayr . 47 . Prämien -Anl . 112 ' /.
Badische 47 . dto . HO ' / .

35 -fl . -Loose . . 69 ' /:
Braunschw . 20 -Thlr .-Loosc 21 °/.
Grohh . Hessische 50 -fl. - Loose 209

. „ 25 - st. - - 54
Ansbach - Gun zcnhausen . Loose 14

Oestr .47 ^ !>0- fl . -Loosev.1854 u6 »/ -
» 5V. 5S0 -fl. - - v. 1860 94 ' /.
„ lOO-fl. -Loosc von 1864 —

Schwedische lO - Thlr .-Loose 13 ' /.
Finnländer lO-Thlr .-Loose 9' /«
Meininger fl. 7 . 7°/ ,
37 ° Oldenburger Thlr . -40-L. —

Wechselkurse , S >old « nd Silber .

Berlin 60 Thlr . , 47 . . 105
Bremen M . 300 37,7 .
Hamburg 100M .-B .47 ., . 87 ' /«
London 10 Pf . Sr . 4 ' /: " . , 118 ' /,
Paris 200 Fcs . 5"/, . 92 ' /,
Wien 100N . öftr .W . 67 . 107 ' /.

Discomo

Pistolen . . .
i75 ' Molländ . 10 -ftSl .

Ducatcn . . .
20 -Fraiics - Stücke
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

fti liest .
l.S . 57 ,
Stimmung :

, 9 .40 - 42
, 9 .53 —55
, 5.34 - 36
, 9 .22 — 23
, 11 .47 - 49
, 9.42 — 44

2 .25 —26

Berliner Börse . 3 . Okr . Kredit 202 , Staatsbahn 197
Lombarden 127 ' / . , 82er Amerikaner 96 °/, , Rumänin — , 60e
Loose — .

Wiener Börse . 3. Ok:. Krebst 330.50 , Staaisbahn —
Lombarden — , Papierrente — , NapsleonSd 'or — , Analo
bankaktien 317 .25 .

Nen -Pork - 3 . Okt . Gold (Schlnßkurs ) 114 °/. .

DmuuworÄcha Reda 'wnr: vr. I . Hcrm. Kr 0 « nl 2 r

GroßherzoglicheS Hoftheater.
Freitag 4 , Okt . 3 . Quartal . 99 . Abonnementsvor¬

stellung . Rorma , Oper in 2 Akten, von Brllini .
7,7 Uhr .

Anfang



Todesanzeige.
O .662. Konstanz .

Freunden und Bekannten
machen wir die traurige An¬

zeige , daß der Pens . Bezirks-
' förster
Jakob Walther

nach langer und schwerer Krankheit
am 29. September sanft verschie¬
den ist.

Konstanz , den 30. Septbr . 1872 .
Die tiesbetrübten Hin¬

terst lr est e nen .
O .598. 4 . Karlsruhe .

Institut Spies .
Das n -̂ ue Schuljahr beginnt Freitag

den 4 . Oktober . Glkickzeilig nimmt der
CursuS für einjährig Freiwillige seine» An¬
fang. Anmeldungen werden vom 1 . an
erbeten.

_ L . Spies , Rector .
O .668. Karlsruhe .

Bekülllltmachllllg .
Zur Beseitigung irriger Ansichten macht

der Unterzeichnetebekannt, daß er, als von
der h. Regierung geprüfter und als „ gut
befähigt ' erklärter Rechtsgelehrter nicht nur
bei allen die Etrafrechispflege handbaben-
den Behörden , als : Amts » , Schöffen - ,
Kreis « - und Schwurgerichte« (auch in
AkziS- , Zoll -, Steuerdefraudations - und
Forstsrevelsachen) , sondern auch in Ber -
« altuagssachea (beim Bezirksamt, BezirkS-
ralh rc.) al« Berlheidiger aufzutreten berech¬
tigt ist , und sich dehhalb auch bereit erklärt,
die Vertretung von Personen bei gedachten
Behörden vorkommrnden Falls zu über¬
nehmen.

Karlsruhe . I . Dürr ,
40 AdlerSr .

O .552. 3. Hilzingen .

Freie Arztstelle.
In der Gemeinde Hilzingen

(Kreis Konstanz ) ist die Stelle
eines prakt . Arztes, Wund - und
Hebarzteszu besetzen. Bewerber
um diese stelle haben sich an
den Unterzeichneten zu wenden .

Hilzingen , 3 . Sept . 1872.
Der Gemeinderath.
Blechner ,

ein zuverlässiger gewandter Arbeiter , der
gründliche Erfahrung in allen Theilen des
BlechaergeschäftS besitzt und alle Arbeiten
selbständig ausführen kann und zu leiten
versteht, findet dauernde Stellung . Jahres¬
gehalt 6- — 706 fl., je nach Befähigung
auL mehr. Offerten unter genauer An¬
gabe der Gekchäfiskenntnisse besorgt die Er -
pedition dieses Blattes ._ O .542. 2 .

O ^ K rh.
Ern t )I,vk «1«

der die besten Zeugnisse besitzt und
in allen Fächern sehr gut erfahren
ist , sucht per 1 . November ander¬
weitiges Engagement , in einem
Hötel oder bei einer größeren Herr¬
schaft . Franko Offerten unter
( . 0 . 234 . befördert die Annon -
cen -Expedition von Haasen -
stcin sf Vogler in Mann¬
heim ^_ O .662 . 1 .

Theühaber-Gesuch.
O .611 . 2. Zur Gründung eines Bau¬

holz- und Bretter -Geschästes in Mainz lucht
ein mit dieser Branche vertrauter Mann
«inenTheilhaber , welcher davon hinreichende
Kenntnisse besitzen muß und sich mit einer
Einlage von 12,000 fl oder mehr betheiligen
will. Die erforderlichen sehr passenden
Lokalitäten sind vorhanden.

Franco Offenen mit Angabe des bis¬
herigen Berufes unier Nr . O .611 . besorgt
die Expedition dieses Blatter .

O .359 . 4. Karlsruhe . ^

- kvled8pv8tiiMkmvllZ
>werden zu den billigsten Preisen in '
- schönster Ausstattung nach Maß an - <
>gefertigt bei <

SeeUK »» » » »», ^

, Militäreffektengrschäft in Karlsruhe . !

Commis - Gesuch .
In einem Ln-xros - L «ietoil -Geschäft ist

für einen jungen Mann , dem gute Zeugnisse
zur Seite stehen und der mit Eompwrr -Arbei-
tm vollkcmmen vertraut ist , zum sofortigen
Eintritt eine Stelle offen .

Gef. Offerten befördert sub 1. K . k .
U 200 die Erped. diese« Bl . O .621.2.

O .612. 2. Remscheid .

Neueste Fenster - Ver-
schlußläde«

au » Gußftahl , Eisen oder Holz sür Schau¬
fenster und Wohngebäude empfiehlt die
Fabrik von

HAUI ». Remscheid

kedäit immer
äie KMfrrde.

Hvrrsots
Viener kasvo.

Koidschmmk »dn-iisSg
ärrrobr IHLrrärurz Lss

M 918 . 5

feinste neueste Oollltssan , Stück Süücl . ü. 1. 45,
2. 30 , 3. LV , 5 , feinst ü . K. — stanee mit eektem Lmail - 8ckuder Stück
v . I . 48 , 2. 24 . 3 . 24 , 4 , 5 , korlikeille ü. 8 nnit 7 .

, Stück ll . I . 12 , 1 . 48 , 3. 30 ,
«ilo . mit Vlsnuurden -Loltntüoir in ktuis , Stück L . 2 ,

3 , 4 , 5 , feinste L 8 uvü 7.
' veber sSmmtliede 1?kr1rnlLc >I<1^ krwrsrr iliustrirle ? reis -

coursote krsnco . Verssvät prompt gegen rec . Lmsemiung iles vetrsges
( sucd Briefmarken ) . IVieüerverkiiuker erdslten kadstt . - MU

^ äre Sv von
D <I » HVtttv ii » HVtei » , 8ts6t , verj . Ivärntoerssrssse 59.

O6 2
Zzzx Kunstfreunde .

Die große Sammlung von Knnüwerken , begehend aus interessanten und werih
vollen Original Oelgemäld-n rc . , welche sich in der Kunfihalle im Palmengarten in
Frankfurt a . M . zu einer Ausstellung vereint befindet, wird mittelst

Verloosung am LS . Oktober L872
zur V-rth .-ilung gebracht .

DaS atwrübrliche Programm nebst Veizeichniß der Kunstwerke wird an Jeder¬
mann aus aefl . Verlangen gratis und franco übersLickl.

Der Erlös au« diesen Kunstwerken ist zum Besten des Baufonds zur Errichtung
eine« KünstlerhauseS bestimmt.

Wohl selten dürste sich eine schönere Gelegenheit bieten , um in den Besitz von
Kunstwerken zu gelangen.

Die Künstler - Gesellschaft in Frankfurt a. M .
Bestellungen aus Loose s 1 Thaler sind zu richten an unser Vorstandsglirb Herrn

Otto Cornill in Frankstirt a. M .
Die Ziebungslisten und Gewinne werden den Tbeiln -bmern pünktlich überschickt.

Neulmedcr Sandsteine
offeriren in jeder Dimension und den billigsten Preisen

Mb . Bat ; « C
in Mannheim .

O .493 .3. In Mannheimern verkaufen
unter günstigen Bedingungen sogleich oder später, ein nachweislich rentable« Geschäft,
welches auch durch Frauen betrieben werden kann. — Franco Offerten unter 8 . 1 . 216
befördert die Annonccn-Eppeditiou von tzLLfrwfbri » de. Voller in Mannheim .

O .528. 3. (58/IX)

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Die Lieferung von

7« Personenwagen Klaffe und
8« Gepäckwagen

soll im Wege oer öffentlichenSubmission verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen
und zugehörigen Zeichnungen sind in unserem bautechnischen Bureau einzusehen, auch aus
portofreie , an unsere Drucksachen - Verwaltung hi . rselbst zu richtende Schreiben gegen
Erstattung der Koken zu beziehen .

Die Offerten find versiegelt und mir der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung von Personen - , refp . Ge¬
päckwagen"

bis zu dem am Montag dm 14. Oktober d. I . » Vormittags 11 Uhr » in unserem Ge-

schäsrs- Lckale aus hiesigem Bahnhöfe anstehenden Termine . in welchem dieselben in Ge¬

genwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden , portofrei an uns ein¬
zusenden .

Straßburg , den 20. September 1872.
Kaiserliche General-Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß Lothringen.
O .660. 1 . Offen bürg .

Tüchtige Geometerge-
liklsorr oder junge Geometer finden
4/t4sk »» Mi gegen eine Tagsgebühr
bis zu 2 si . dauernde Beschäftigung bei
Geometer Frz . Weber in Offenbmg.

O 663. 1 .

Gegen
sreveSmühlen .

In einer kleinen besseren Restauration
wird ein junges Mädchen, dem Gelegenh-it
geboten wäre, sich in jeder Beziehung für
die Haushaltung auszubilden , unter an¬
nehmbaren Bedingungen gesucht.

Franco Offerten unter Nr . .V. 112 be¬
sorgt die Expedition dieses Bi . O 665.

Ca 3« ,«««
gut gebrannte Ziegel
sind auf der Nheinauer
Ziegelhütte her Rastatt
Hu haben. O 63i . 2

O .487. 5. In ein Detirateff . ,
zerei- «ad Cigarren - Detail - Geschäft
wird ein gewandter

Verkäufer
gucht . Bedingungen de« Eintrittes
ad : bestandene Lehre in gleichem Ge-
jäfle , schöne Handschrift und Kenntniß
r französischen Sprache . Salair 350
- 400 fl. und freie Wohnung und Kost ,
!ef. Anträge sub Chiffre L . 3514 ver¬
mittelt die 8Ackckvmts «I»v 4km »« , »-
pa-ikwvvelIlion in

Pferde -Verkauf.
. Eine braune Stute , Race-

pferd , mittleren Schlage«,
mm und setr gut geritten, iß zu ver»
tsen. Wo ? sogt die Expedition diese«

die Leiden der
Harnorgane.

Eine Anweisung , Blasen und Nieren¬
leiden , als Blasenkatarrh . Bläsenkramps,
Schleim-, GrieS- urd Sleinabsonderungen ,
Schwäche rc . durch ein einfaches , der Ge-
sundhiit höchst zuträgliches, nicht medizini¬
sche« Umversalmittel zu beseitigen, wtrd
gezen eia kleine » Honorar mitgetheiit . Lei-
dende , welche schon Alles in jeder Beziehung,
auch Brunnen - und Badekuren ohne allen
Erfolg versucht haben , könne ., auf sichere
Hülfe in kuizer Zeit , auf radikale Heilung
rechnen.

Näheres durch
v . Glüttemoiiii ,

Grevesmühien , Mecklenburg.

Zu verkaufen.
O .650 . 2 . Eine gut erhaltene

Ealeschr und ein Kutschikk »

wage», ein- und zweispännig zu fahren ,
werden wegen Mangel an Platz zu ver¬
kaufen gesucht .

Das Nähere erlheilt die Erpedrtion diese«
Blattes .

O .670 1 . Karlsruhe .

Zu verkaufe».
Ein wenig gebrauchter vier-

fitzig-r Olsrence und ein
kriick sind zu verkaufen, Schloßplatz 3

Mühlcverkauf .
'— Eine sehr fte-

quenteMühle
zwischenRen-
chen und OoS
mit 3 Mahl¬
gängen . ei¬
nem Schäl -

gang mit anhaltender Wasserkraft , sammt
einem Wohnhaus , nebst Scheuer und Stal¬
lung ist eingeiretener Familienverhältniffe
wegen zu verkaufen. Näbire Auskunft er-

vH» , ItUIIIi

Bürgerliche SkecbtSvffeg«.
Oeffentliche Auffordcrmgm .

P .169 . Nr . 6537. B o r b e r g. Wer-
dm alle dinglichen Rechte Dritter an den
in unserer öffentlichen Aufforderung vom
17. Juli d. I . , Nr . 4864 , genannten
Grundstücken dem Andreas Volk von
Bobstadt gegenüber für verloren erklärt.

Borberg , den 25. September 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
L.rrmsgmSabsoudrrimge».

P .244 . Nr . 3785. Civilkammer III. Frei¬
burg . Die Ehefrau des Georg Wchrlc
von St . Georgen, Rosine, geb . Ehret , hat
gegen ihren Ehemann Klage aus Vermö¬
gensabsonderung erhoben, Tagfahrt zur
mündlichen Verhandlung ist anberaumt auf

Freitag d e n 8 N o v br . d. I .,
Vormittags 8Vz Uhr ,

was hiemit zrtr Kennlniß der Gläubiger ge¬
bracht wirb.

Freiburg , den 30 . September 1872.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht.' v. Rotteck .

Müller .
P .199 . Nr . 3185 . Mosbach . Die

Ehefrau des Marr K r e i s . Viktoria , geb.
Krebs von Dallau , wohnhaft zu Neu-
denau , hat gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage aus Vermögensabsonde-
rung eingereicht und ist Tagfahrt zur Ver¬
handlung hierüber auf

Dienstag den 5. November l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet. Die» wird hiermit zur Kennt -
nißnahme der Gläubiger veröffentlicht.

Mosbach, den 28 . September 1872.
Großh . bad . Kreisgericht , Civilkammer I.

Nicolai .
Hurle .

P .224 . Nr . 3635 . Civilkammer .
Waldshut . In Sachen der Ehefrau
des Bäckers Johann Nepomuk Banholzer ,
Johanna gedorne Tröscher in Thiengm ,
Klägerin , gegen ihren Ehemann , Beklagten,
Vermögensabsonderung betr . , wurde durch
diesseitiges Urtheil vom Heutigen die Klä¬
gerin sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemanns abzuson¬
dern, was zur Kentniß der Gläubiger hie¬
mit veröffentlicht wird .

Waldshut , den 26 . September 1872.
Großh . bad. Kreisgericht.

^ unküanns .
P .239. R .Nr . 3663 . Walds Hut . In

Sachen der Ehefrau de« Xaver Maier von
Niederwihl , Maria , geb. Hofmann ,
gegen ihren Ehemann , Vermögensabson¬
derung betr. , wurde durch Urtheil vom Heu»
tigen die Klägeriw-sür berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern. Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger hiemit veröffentlicht.

Waldshut , den 28. September 1872.
Großh . bad . Kreisgericht.

Junghanns
Amann .

Erdeinwrisungea
P .234 . 1 . Nr . 16,949. Rgstatt . Die

Wwc. de« Moritz Krieg , Karoline , geb .
Schmitt , von HilpertSau , hat um Ein¬
setzung . in die Gewähr des Nachlasse « ihre«
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche wird
entsprochenwerden, wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastalt , den 28. September 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .

Strr »frechtSvft«ge.
VerweisuugsbcschUlfsr .

P .217 . Nr. 2545. Karlsruhe .
Damian Knopf , 43 Jahre alt , verhei-
ratheter vermöglicher Bäcker von .Pforz¬
heim, wird unter der Anschuldigung : Die
Anmeldung einer ihm an Ludwig Hug
von Pforzheim zustehenden, zu 5°/g ver¬
zinslichen Hauskaufschillingsforderung von
26,500 fl. , wovon 9000 fl , auf dem ver¬
kauften Hause ruhende Pfandlasten abzu¬
rechnen sind , also im steuerpflichtigen Be¬
träge von 17,500 fl. zur Kapitalsteuer für
die Stemrjahre I .Mai 1868- 69,1869 - 70,
1870 — 1871 absichtlich unterlassen und so¬
mit dem Großh . Steuerfitkus die Kapital¬
steuer sür 3 Jahre im gesetzlichen Ansätze
von 9 kr. für 100 fl . Steuerkapital mit
jährlich 26 fl. 15 kr ., im Ganzen also mit
78 fl. 45 kr. entzogen zu haben, auf Grund
der Artikel 2 , 11 , 14 , 17, Ziffer 2, 20,
21 , 23 , 30 des Gesetzes vom 7. April
1860 die Kapitalsteuer betreffend , Artikel
11 de« Gesetzes vom 17. Februar 1868
den Haupifinanzetat für die Jahre 1868
und 1869 betreffend, wegen Unterschlagung
der Kapitalsteuer in Anklagestand versetzt
und gemäß 8 26 I . Ger . -Verf. Artikel 17
I . L . Ziffer 25 des Einführungsgesetzes
vom 23 . Dezember 1871, 8 205, Ziffer 5
Str .P .Ord . zur Aburtheilung vor bie
Strafkammer des Großh . Kreis - und Hos -
gerichtS Karlsruhe verwiesen. Dies wird
dem flüchtigen Angeklagten hiermit öffent¬
lich verkündet. Karlsruhe , den 26. Sep¬
tember 1872 . Großh . bad7 Kreis - und
Hofgericht, Raths - und Anklagekammer.
Hildebrandt . Heil .

Acrw . Bekannlrmrchuns ««
O .658 . 1 . J .Nr . 1188. Karlsruhe .

Bekanutmachimg.
Die zu den Latrinen . Anbauten beim Kö¬

niglichen Garnison - Lazareth Hierselbst er¬
forderlichen

s . Maurer - Arbeiten,
veranschlagt aus 3528 fl . 18 kr .

d. Sleinhauer - Arbeiten,
veranschlagt aus 1022 fl . 33 kr.

c. Zimmer -Arbeiten,
veranschlagt auf 835 fl . 14 kr.

sollen im Wege der Submission vergebe »
werden.

Geeignete Unternehmungslustige wollen
daher ihre deSsallsigen Offerten vy siegelt ,
und mit der Lullchcist ,-

. Submission aus Maurer - re . Arbei¬
te» für die Latrine » » Anbauten
beim Garuisou - Lazareth zu Karls¬
ruhe '

versehen , bis mm
Dorm erflog de» 10 . ». M1S. ,

Vormittags 10 Uhr , <
in unserem Bureau im hiefiqen Garnison -
Lazarethe einreichen , woselbst auch big
nähern Bedingungen , Zeichnungeû und
Kostenanschläge zur Einsicht in den Dienst»
stunden auslieaen .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1872 .

O.657. Karlsruhe .
^

Submission
Die Lieferung von H - f'garn und Viad «

fade» sür den Ober - Potzvirektions .Bezirk
Karlsruhe soll im Submissionswege ver¬
geben werden.

Lieferungslustige werden zur Tbeilnahme
an der Submission mit dem Bemerken ein¬
geladen. daß

1 . Picben von Bindfaden mit Preis -
anaabe für das Pfund biS z«M 15.
Oktober d. I . frankirt an die Kaiser-
licheOber- Pofldirektion hierfrlbst ein-
zusendcn sind ,

*
2 . die Postverwaltung sich die Auswahl

unter den Submittenten vorbehält,
und

3. die SubmisflonSbedingungen , sowie
Bindfaden -Proben auf Verlangen im
Bureau der Ober - Postdirektivn rin¬
geseben werden können.

Die Submission ». Bedingungen sind da¬
selbst auch abschriftlichgegen Erstattung der
Schreibgebühren zu beziehen .

Karlsruhe , den 30. September 1872 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirekwr.

Wahl .
O .669. 1 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Kommenden Dienstag den 8 . d. MtS . ,

Nachmittags 8 Uhr , werden im Großh .
Markall abgängige Sättel , Fabr - und
Reutzeuge , ausgetragene Livreestücke rc.
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert,
wozu wir die Liebhaber einlaben .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1872.
_ Großh . Marßall -Verwaliuno .

O .659 . Elten heim . ( Stamm -
holzversteigerung, ) Au« dem dies¬
seitigen Domänenwalddistrikt ll Neuwald»
Abth. 1 , 2 , 3 , versteigern wir am

Montag den 14 . Oktober l. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

im BadwirthShausc zu Ettenheimmünster
200 Tannen , Bau - und Nutzholzstämme
auf dem Stock.

Domänenwaldhüter HLn Sie in Mün¬
sterthal wird die Stämme auf Verlangen
vorzeigen.

Ettenheim , den 1 . Oktober 1872.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Fritsch ».
0 . 653. B a denMs ^ » olzverftei «

gerung ) Au« Domänenwalddistrikt I
und II ve -steigern wir

Donnerstag den 10 . Okt . d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

aus d>m Badmer alten Schlosse:
1 Ahorn , 12 Eichen- und 1 Hainbnch-

Wagnerholzsiomm , 124 Stämme Nadel-
Sägholz , 255 Stämme Nadel - Bauholz,
5 >Ller eichknc« Nutzholz, 13 Sler buchenes
12 Ster eigenes , 135 Ster nadelneSScheit¬
holz , 22 Ster buchene , 12 Ster eichene,
250 Ster Nadel-PrügN , 213 Ster buche¬
nes , 475 Ster nadelncs Swckholz und
3325 gemischte Wellen.

Baden , den 28 . September 1372.
Großh . bad. BezirkSsorstci .

Werner ,
O .671. Baden . ( Steinbruchver¬

steigerung .) Den im Domänenwald -
distrikt II , Abth. 4 , in der Schindelklamm
gelegenen Sandstcinplaltenbruch verstei¬
gern wir

Donnerstag den 10 , Okt . b. J . ,
Miltags 3 Uhr .

auf dem Badener alten Schlosse in mehr¬
jährigen Pacht .

Baden , den 28. Septemb r 1872.
Großh . bad. Bezirksferstei.

Werner .

UO .667. 1 . Lörrach ,

Liquidation. ,
Alle Diejenigen , welche an den dahier

verstorbenen Bäckermeister Jakob Friedlich
Sr «« aus irgend einem Grunde ein Gut¬
haben gellend zu machen haben, werden an»
durch ausgefordert , hi» längste»- Do »«er-
stag dm 10 . Oktober d. I . bei dem Unter¬
zeichneten Notar ihre Forderungen schrift¬
lich oder mündlich anzumelden und zu he-
gründen , ansonst sie sich etwaige nachthciltge
Folgen lediglich selbst zuzuschreiben habe«.

Lörrach, den 1 . Oktober 1872.
Großh . Notar

Huber .
Dilger .

O .654. 1 . Zobern .

Offene Stelle .
Im Baukrcise Zabern (Unter -Elsaß) ist

die Stelle eines WegemeisterS mit einem
Gehalte von 1800 Frcs . per Jahr zu be¬
setzen. Bewerber um hiesen Posten müssen
eiu Bahnmeister - oder Straßenmeister «
Eramen abgelegt haben. Anmeldungen
find unter Anschluß von Zeugniffen an den
Unterzeichneten einzusenden.

Der Dienstantritt hat spätestens am 1»
November 1872 zu erfolgen.

Zabern , den 1. Ok>obrr 1872 .
Der Bezirksingenieur :

v . Alt ha US.

Druck und Verlag der G. Braun ' scheo Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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